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Reise
Versprechen

Jetzt haben Sie auch im 
Ausland Ihre Handykosten 
im Griff.4

Minutenpreise wie zu Hause – nur 75 Ct.
extra pro Anruf. Kostenlos aus dem 
dt. Vodafone-Netz anmelden: 12 225.4

Hier muss man einfach zugreifen!
1 Angebot gilt bei Abschluss eines Vodafone-Kundenvertrags i. Tarif Vodafone-
WochenendPaket 100 m.24-mon.Mindestlaufzeit, einmal.Anschlusspreis 25 €,mtl.
Paketpreis 30 € f. 100 Inklusiv-Minuten einschließl. Vodafone-HappyWochenende
(1.000 vorrangige Inklusiv-Minuten f. Gespräche Sa. u. So.). Weitere verbrauchsab-
hängige Entgelte (z.B. f. Standardinlandsgespräche 0,35 od. 0,50 €/Min.). Tarif-
wechsel nicht möglich s. a. Ziff. 3. 2 Dieses Handy funktioniert ausschließlich mit 
dieser CallYa-Karte. Einfach 100 € bezahlen oder 24 Mon. warten, dann kann das
Handy auch mit anderen Karten genutzt werden. 3 Alle Inklusiv-Minuten f. nat.
Standardgespräche innerhalb d. Vodafone D2-Netzes od. ins dt. Festnetz; Rest-
Inklusiv-Minuten nicht i. Folgemonat übertragbar, Ausschöpfung i. 60/1-Taktung.
4 Tarifoption f. Vodafone D2-Kunden m. Laufzeitvertrag (ausgen. Datentarife, SMS
Generation, CleverSpar sowie Tarife v. Kooperationspartnern wie z.B. Quelle, Pay-
back); f. Vodafone-Karten i. Rahmenverträgen gelten spez. Bedingungen. Option gilt
f. Gespräche i. ausl. Vodafone-Netzen (Großbritannien, Italien, Spanien, Portugal,
Irland, Schweden, Griechenland, Ungarn, Malta, Niederlande, Albanien, Ägypten,
Australien,Neuseeland,Japan,Frankreich,Belgien,Schweiz): abgehende Gespräche
werden wie Gespräche a. d. Vodafone D2-Netz zum gleichen Ziel, bei Gesprächen 
innerhalb d.Gastlandes wie innerdeutsche Gespräche,abgerechnet, zzgl.0,75 € pro
Gespräch; eingehende Gespräche werden m.0,75 € pro Gespräch zzgl. 0,20 €/Min.
ab d. 61. Gesprächsminute abgerechnet. Gilt nicht f. Datenverbindungen, Videotele-
fonie, Verbindungen zu Sondernr. u. Vergünstigungen aus Tarifoptionen. Inklusiv-
Minuten (außer v. Happy-Optionen u. Business- od. Wochenend-Inklusiv-Minuten)
werden entsprechend angerechnet, ggf. erst i. Mon. d. Rechnungstellung durch d.
ausl.Netzbetreiber.Für Minutenpreise u. Inklusiv-Minuten gilt immer 60/30-Takt,d.h.
d. 1. Min. d. Gesprächs wird voll, danach halbminütlich, abgerechnet. Im Übrigen gilt d.
Roamingtarif Vodafone-World.
Das Angebot ist befristet bis
30.11.05; Vodafone D2 kann 
d. Option m. einer Frist v. 2
Wochen zum 30.11.05 kün-
digen. Durch d. Vodafone-Tarif
entstehen Folgekosten, z.B. i.
Vodafone-WochenendPaket
gem. Ziff. 1. * 12 Ct/Min. a. d.
dt. Festnetz. Bestellung über
Tel. u. Internet: Liefer- u. Ver-
sandkosten frei.
Alle Preise inkl. MwSt. Bestellung: 0180 5/172 200* 

oder www.vodafoneshop.de

1€
1

Foto-Handy Nokia 6230

mit Vodafone-
WochenendPaket 100

79€

90

• Sprechzeit: bis zu 3,3 Std.
• Stand-by: bis zu 250 Std.
• 96g leicht

CallYa + Nokia 26002
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Darmstadt um das Jahr 1450:  In seiner Ausdehnung ist das Städtchen gleich geblieben. Die Stadtmauer aber wurde verstärkt, und innerhalb der
Mauern hat sich die Besiedlung verdichtet. Das Netz der Straßen und Gassen formt sich allmählich so, wie es bis ins 19. Jahrhundert bestehen bleibt. Vor der
Stadt wird der Darmbach gestaut – so entsteht der kleine Woog. Die Pfeile markieren dieselben Stellen, die auch bei den vorangegangenen Grafiken zu
erkennen waren. Alle fünf Grafiken sind in der Broschüre „Zeitstufen auf dem Weg zur Stadt“ enthalten, die vom Freundeskreis Stadtmuseum herausgegeben
wird und demnächst im Hinkelsturm zu haben ist. GRAFIK: CHRISTIAN HÄUSSLER

Darmstadt hat seine Form gefunden
Stadtjubiläum – Mitte des 15. Jahrhunderts sind Stadtmauer und Schloss fertig, auch der Weiße Turm steht schon

VON PETER ENGELS

Die Stadt wird von einem doppel-
ten Mauerring geschützt, den
Wall und Graben umgeben. Als
erster Bauabschnitt wird die un-
gefähr ein Meter dicke und bis zu
acht Meter hohe innere Mauer mit
Wehrgang errichtet, anschließend
die niedrigere äußere Mauer und
der Zwingerbereich. Davor liegt
der Graben mit Wall und Palisa-
den. Beide Mauern sind durch
Türme gesichert, die innere Mau-
er durch hohe Rund- oder Ecktür-
me, die äußere Mauer durch nied-
rigere Halbschalentürme. Der
Hinkelsturm im Ost und der Wei-
ße Turm im Westen (durch Pfeile
gekennzeichnet) sind heute noch
vorhanden.

Ob ein kürzlich entdecktes
Stück einer Holzverschalung aus
dem äußeren Mauerring in der
Nähe des Schlosses, auf 1450-
1490 datiert, noch in die Zeit des
Stadtmauerbaus gehört, ist frag-
lich. Möglicherweise ist die Stadt-
mauer bei den umfangreichen
Bauarbeiten am Schloss um 1450
verändert worden, als der Kom-
plex für Graf Philipp den Jüngeren
von Katzenelnbogen, der hier seit
1449 bis zu seinem frühen Tod
1453 residiert, umgestaltet wurde.
Die beiden Stadttore im Norden,
das Frankfurter Tor und das Ar-
heilger Tor, entsprechen den bei-
den Wegen nach Arheilgen, der
breiteren Landstraße und dem
schmaleren Stadtweg. Die Stadt-
kirche erstrahlt nach einem Um-
bau zwischen 1420 und 1440 in
neuem Glanz. 

Der mit der Vollendung des
Stadtmauerbaus und dem Schloss-
umbau Mitte des 15. Jahrhunderts
erreichte Bauzustand bleibt für
mehr als hundert Jahre nahezu
unverändert. Die noch vorhande-
nen Freiflächen werden nach und
nach bebaut. Die unregelmäßige
Folge von Bürger- und Handwerk-
erhäusern und Hofreiten mit Stäl-
len und Scheunen ist charakteris-
tisch für das Stadtbild. Um die
Stadtmauern herum liegen in grö-
ßerem Umfang Weingärten. 

ANZEIGE

Tod unter schweren grauen Schuhen
Landgericht – Mordprozess gegen einen 36 Jahre alten Offenbacher, der nach eigenem Geständnis eine fünffache Mutter mit äußerster Brutalität umgebracht hat

VON DANIEL BACZYK

Es tut einen lauten Bumms, als
Staatsanwalt Alexander Homm
den ersten Schuh auf das Ge-
richtspult stellt. Den zweiten stellt
er vorsichtiger daneben. Es sind
schwere graue Sicherheitsschuhe
mit Stahlkappe, knöchelhoch ge-
schnürt, mit weißen Farbresten
beschmiert. Unten haben sie di-
cke Profilsohlen.

Unter diesen Sohlen – so die
Erkenntnisse von Polizei und
Staatsanwaltschaft – endete vor
einem Jahr das Leben einer 42
Jahre alten Frau in Offenbach. Sie
wurde Opfer eines mit ungeheu-
rer Brutalität ausgeführten Ver-
brechens. Ihr Ehemann, gebro-
chen durch den Verlust, folgte ihr
wenige Tage später freiwillig in

den Tod. Das Ehepaar hinterließ
fünf Kinder, drei davon noch min-
derjährig. Sie werden nun von der
ältesten Tochter großgezogen.

Der Mann, der all dies nach
eigenem Geständnis zu verant-
worten hat, steht seit Donnerstag
wegen Mordes in Darmstadt vor
Gericht. Ihm drohen lebenslange
Haft und Sicherungsverwahrung.

Der Tathergang an jenem 8.
Juni 2004, wie ihn Homm gestern
zum Auftakt des Prozesses vor
der 12. Strafkammer des Landge-
richts in der Anklage schilderte,
ist kaum umstritten. Der Ange-
klagte, ein 36 Jahre alter Mann
aus Offenbach, hatte sich drei Wo-
chen später gestellt und die Blut-
tat seither mehrfach mit vielen
Details geschildert, die nur der
Täter kennen konnte. Am ersten

Verhandlungstag hüllte er sich in
Schweigen, stellte aber über sei-
nen Verteidiger eine spätere Aus-
sage in Aussicht.

Der psychiatrische Gutachter
Lothar Staud und ein Kriminal-
polizist, die beide eingehend mit
dem Sechsunddreißigjährigen ge-
sprochen hatten, gaben als Zeu-
gen seine Schilderungen des Ver-
brechens wieder. Ouvertüre war
demnach einer jener Alkohol-
exzesse, die seit früher Jugend
den Alltag des Offenbachers präg-
ten. Nach Mitternacht sah er auf
der Suche nach einer noch offe-
nen Kneipe in der Innenstadt vor
sich die ihm unbekannte Frau.

Es war aber keine Frau, die er
wahrnahm, wenn man seiner wi-
derwärtig rohen Schilderung
folgt. Nicht einmal ein menschli-

ches Wesen. Nur ein Hintern war
es, den er vor sich „wippen“ sah,
nicht mehr – und er verspürte den
jähen Wunsch, diesen sexuell zu
besitzen (der Offenbacher ge-
brauchte gegenüber den Zeugen
weitaus derbere Worte). 

Aggression
und Alkohol

Das Schicksal der ahnungslosen
Frau entschied sich in diesen Se-
kunden. Der Mann folgte ihr nach
eigenen Angaben ein Stück, pack-
te sie von hinten, würgte sie,
schlug ihr mehrmals mit der Faust
ins Gesicht, würgte sie wieder mit
beiden Armen, drückte ihren Kopf
nach unten – bis sie bewusstlos
zusammensackte. 

Der Sechsunddreißigjährige
schleppte die Wehrlose nach eige-

ner Schilderung in ein leer stehen-
des Festzelt und legte sie drinnen
auf den Boden. Sie stöhnte. Drau-
ßen hörte der Mann Stimmen von
Passanten. Er fürchtete, entdeckt
zu werden. „Mit meinen Stahl-
schuhen habe ich ihr immer wie-
der in die Fresse getreten“, so ga-
ben die Zeugen die Worte des An-
geklagten wieder. Als die Frau im-
mer noch röchelnde Laute von
sich gab, sei er auf ihren Hals ge-
stiegen, habe einen Fuß auf den
anderen gesetzt, sich an einer
Zeltstange festgehalten und sei
solange auf ihrem Hals kräftig auf
und ab gewippt, bis nichts mehr
zu hören war.

Der Mann entkleidete die Frau
noch halb – angeblich um ein Se-
xualdelikt vorzutäuschen. Dann
nahm er Geld und Wertsachen

aus ihrer Tasche und floh. Die
Frau starb noch am Tatort. Die Po-
lizei fand Blutspritzer im weiten
Umkreis, sogar an der Zeltdecke. 

Der Angeklagte blickte wäh-
rend der Aussagen der Zeugen zu-
meist ins Leere: ein stämmiger
Typ mit schütterem Vollbart, brei-
tem Gesicht und fast senkrechtem
Nasenrücken. Er ist mehrfach
vorbestraft; eine lange Haftstrafe
verbüßte er in den neunziger Jah-
ren wegen eines gewaltsamen
Überfalls auf eine 86 Jahre alte
Frau in deren Wohnung.

Alkohol und Aggression
scheinen sein bisheriges Leben
bestimmt zu haben, folgt man den
Worten des Sachverständigen
Staud. Der Offenbacher stammt
nach eigenen Angaben aus deso-
laten Verhältnissen: Den Vater ha-

be er nie gekannt, die Mutter habe
ihm schon im Grundschulalter Al-
kohol zu trinken gegeben und ihn
einmal sexuell missbraucht –
ebenso wie ein älterer Mann aus
dem Bekanntenkreis. 

Am 1. Juli 2004 stellte er sich
der Polizei und legte ein Geständ-
nis ab. Er habe Angst, so etwas
wieder zu tun, und wolle „seiner
gerechten Strafe zugeführt wer-
den“, sagte er den Beamten.

In Offenbach kamen bei einer
Spendenaktion für die Kinder der
getöteten Frau rund 70 000 Euro
zusammen – „ein großartiges Zei-
chen der Solidarität“, sagte dazu
Alfred Huber von der Opfer-
schutz-Organisation Weißer Ring,
die die Hinterbliebenen betreut.
Eine Tochter tritt beim Darmstäd-
ter Prozess als Nebenklägerin auf.

Polizei nimmt
Exhibitionisten fest

Polizei – 38 Jahre alter Mann belästigt in der
Heimstättensiedlung Kinder und bedroht sie
Nur wenige Tage nachdem er als
Exhibitionist in der Heimstätten-
siedlung aufgetreten war, ist ein
38 Jahre alter Darmstädter festge-
nommen worden. Die Staatsan-
waltschaft hatte inzwischen Haft-
befehl beantragt. Der Haftrichter
schickte den Mann am Mittwoch
in Untersuchungshaft.

Der Beschuldigte steht in drin-
gendem Verdacht, am vergange-
nen Wochenende in mindestens
sieben Fällen gegenüber zehn- bis
zwölfjährigen Mädchen sein Ge-
schlechtsteil entblößt zu haben.
Dabei bedrohte er seine Opfer mit
einer Spielzeugpistole, die einer
echten Schusswaffe täuschend
ähnlich sah. 

Sie informierten sofort ihre El-
tern, die daraufhin die Polizei
alarmierten. Die jungen Geschä-
digten sind physisch nicht ver-
letzt, heißt es in einer Mitteilung
der Polizei. Eine weiterer Vorfall
am 7. Juni, bei dem eine ältere
Frau geschädigt worden war, wird
ebenfalls dem Achtunddreißigjäh-
rigen zugeschrieben.

Die Tatorte liegen dicht zu-
sammen. Es ist das Gelände ne-
ben einem Sportplatz, das als
Freizeitareal genutzt wird. Die
Tatzeiten lagen in den Nachmit-
tags- und frühen Abendstunden.
Die sofortigen Fahndungen waren
anfangs erfolglos.

Bald geriet der Achtunddrei-
ßigjährige jedoch wieder in das

Visier der Ermittler. Bereits vor 15
Jahren hatte er mit einer Schreck-
schusswaffe auf Kinder geschos-
sen und dafür eine neunmonatige
Freiheitsstrafe erhalten. Zudem
war er wegen Sachbeschädigun-
gen, Körperverletzung und Dieb-
stahl auffällig.

Bei seinen Vernehmungen bei
der Polizei und dem Haftrichter
bestritt der Beschuldigte die Tat-
vorwürfe. Er gab allerdings zu,
Kontakt zu den Kindern gehabt zu
haben. Der habe darin bestanden,
einen „knappen Gruß“ an die
Mädchen zu richten, weil er „mili-
tärisch orientiert“ sei. Bei der
Wohnungsdurchsuchung fanden
die Beamten erhebliches Beweis-
material, darunter auch die Klei-
dung, die er zu den Tatzeiten ge-
tragen haben soll. Sichergestellt
wurden ebenfalls Fetisch-Klei-
dungsstücke, Messer und Säbel,
Armbrust und Pfeile, Handschel-
len, umgebaute Spielzeugpisto-
len, Sturmhaube mit Sehschlit-
zen, Schreckschuss- und Reiz-
stoffmunition, Lanzen und Pfeile
sowie ein Tagebuch.

Die Vorfälle hatten in der
Heimstättensiedlung für erhebli-
che Unruhe in der Bevölkerung
gesorgt. Der Beschuldigte wohnt
in der Heimstättensiedlung, aller-
dings wurde er bislang nicht mit
exhibitionistischen Handlungen
in Zusammenhang gebracht. Die
Ermittlungen dauern an. e

Geschichten über
spannende Berufe

Kinder im Alter zwischen fünf
und sieben Jahren sind am Sams-
tag (18.) eingeladen, in der Stadt-
bibliothek zwischen 11 und 12
Uhr Geschichten über spannende
Berufe zu hören. An diesem Tag
besuchen Vertreter der Polizei die
Bücherei in der Großen Bachgasse
und freuen sich auf aufmerksame
Zuhörer. e

Frühschoppen in
Kurt-Jahn-Anlage

Der städtische Eigenbetrieb Werk-
stätten und Wohneinrichtungen
lädt ein zum Frühschoppen am
Sonntag (19.) ab 11 Uhr auf dem
Gelände der Kurt-Jahn-Anlage.
Anlage und Bewohner wollen sich
vorstellen. Es gibt Musik,Gegrill-
tes, Getränke und Kuchen. Ein
Trödel- und Flohmarkt lädt zum
Spaziergang ein. e


